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Nr. 6 Befreiung 189

Die Geschichte der Religionen ist die Geschichte der menschlichen
Irrtümer hatte Feuerbach, der Philosoph des Atheismus, einst gesagt,

Da soll es nicht mehr angebracht sein, von Atheismus zu reden? Da
soll der Kampf gegen die Verdummung des Volkes durch religiöse
Propaganda nicht mehr am Platze sein? Ernst Akert, Lugano.

Freundschaft mit Protestanten verboten
Die Bemühungen mancher katholischer Stellen, Katholiken von

Protestanten fernzuhalten, sind bekannt und führten zu einer
burlesken Szene, als man in Regensburg, um auf keinen Fall Kinder beider

christlicher Konfessionen in ein und derselben Klasse zusammensetzen

zu müssen, protestantische Kinder in einem gerade freien
Raum der Irrenanstalt unterrichtete, als «kleineres Uebel». Angeblich
sind die Gefühle der Katholiken «zutiefst verletzt», wenn sie mit
Protestanten in Berührung kommen. Daß es aber in Wirklichkeit nur
bestimmte Kreise sind, die an einem derartigen Zwiespalt zwischen den
Konfessionen interessiert sind, zeigt sehr schön folgende SteUe in
einem Brief des Herrn Paul Jakschik aus Binolen in Westfalen: «Ich
bin selbst katholisch, aber wir Ostflüchtlinge sind nicht ,verletzt', wir
sind vielmehr entsetzt, daß es hier im Westen solch eine große Kluft
zwischen Katholiken und Protestanten gibt. Wir kennen nur eine
Simultanschule, aber hier wird schon den Säuglingen der Haß gegen die
Protestanten eingehämmert. Ich schäme mich beinahe meines Glaubens,

weil wir hier immer wieder die Frage hören müssen : ,Sind Sie
katholisch?' Wer das Pecht hat, evangelisch und dazu noch
Ostvertriebener zu sein, ist einfach ein Ketzer.» Und aus dem Saargebiet
(diesmal möchte der Schreiber, um nicht Unannehmlichkeiten ausgesetzt

zu sein, weder Namen noch Ort genannt wissen) erreicht uns die
Kunde, daß in einem Lyzeum der katholische Religionslehrer die
Schülerinnen ermahnte, mit evangehschen Mädchen keine Freundschaft

zu schließen, weil dadurch der katholische Glaube gefährdet sei.

Die Eltern derselben Kinder aber sucht man in einer einzigen Partei,
der Christlichen Volkspartei, zu vereinen. Darin mitzumachen, sind
die Protestanten einstweilen noch gut genug. Man hat manchmal das

Gefühl, daß es Vertretern der katholischen Kirche mit der so betont
propagierten «Zusammenarbeit aller Christen» nicht allzu ernst ist
und sie dabei ihre Gründe und Hintergründe haben. F. M.
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